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Nur WCNILSC Te nach dem VON der achwe urchweg DOSLULV aufgenommenem
ersten Teıl SCINCT eschıichte der en Kırche (sıehe JETN 1992 197-
199) und SC1INECIN erTDI1IC über dıe Anfänge der Kırche Deutschland (vgl
JETR 1994| 1 86f) der Bonner katholische Kırchenhistoriker
wel1 Band SCINCT Gesamtdarstellung vorzulegen Eın olches orhaben alleın
anzugehen 1St Jlemal MUuUg, und Dassmann 1St als Mıtherausgeber des eallexX1-
KkOons für Antıike UNi Christentum aum C1iN anderer dazu befähigt Besonders
hervorzuheben sınd dıe Grundsätze SCINCS Konzeptes: A Bemühen C1NC

bjektive, den Quellen Beschreibung der Fakten verbindet sıch mı1t
der Überzeugung, dalß sıch dıe Kırchengeschichtsschreibung als C1INEe theologısche
Dıszıplın darum bemühen muß, den hıstorıschen auien (jottes Heıilswirken
sıchtbar werden lassen, das Uurc menschlıches Handeln nner. und qaußer-
halb der Kırche auf vie  ge Welse geförde oder behindert werden kann” (S

Nun müßte natürlıch darüber dıskutiert werden welcher egn Von Kırche
hıer gemeınnt 1St ber sachgemäßer als der Pragmatısmus des einschlägıgen
kels der Theologischen Realenzyklopädie der der Kırchengeschichte C1Ne theo-
ogısche Dımension SCHI1C abspricht Stöve Band 18 [1989] S 539 560
hıer 558) 1ST diıeser Ansatz auf jeden Fall und Von protestantischer Seıte wırd
INan ıhn S! aum hören (vgl jedoch Kurt OWAa| "Wıe theologısch 1Sst dıe Kır-
chengeschichte?”" Theologische Literaturzeitung 17 [1997] Sp 12) Beson-
ders hervorzuheben sınd dıiıesem Zusammenhang dıe SC konturierenden
"Bewertungen dıe Dassmann INnm wleder vorzunehmen bereıt 1ST

Auf dıeser Basıs also beschreıibt Dassmann ausgeWO£ZCH und kompetent dıe
Entwıicklung der Kırche VO bıs ZU Jahrhundert DIie systematısche und
übersichtlıche Gliederung erhilft ebenso das kKegıister Z rascher Onentie-
Iung und ermöglıcht den Band C1IMN Handbuch für Eınzelfragen nutzen
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Dazu tragt beI dalß den ZWAaNZ1LE Hauptkapıteln Jjeweıls Liıteraturangaben (stets
auf Stand) beigegeben sınd Besonders begrüßen sınd dıe ausführlı-
chen gul die Darstellung eingearbeıteten Quellenzıtate TEIC 1st dıe Zeıtta-
fel während NT der eın geratenen Karte WCNILE£CI anfangen kann In-
haltlıch 1st der Band dıe Te1N eıle konstantinısches Z aitalter Weg ZUT

Reichskirche SOWIC abendländısche Kırchenfreiheıit und Byzanz aufgeteılt Der
SChHnN1I der dıe vorzüglıche Bıographie Von TUNO leckmann Konstan-

n der FO, Reinbek 1996 nıcht mehr berücksıichtigen konnte) CIn miıt
dem vieldıskutierten chlagwort VON der 'konstantinıschen en und SC
dann Konstantıns Weg Z Alleinherrscher Bekehrung, dıe Synode Von

Arles dıe Akzente der Gesetzgebung, ellung der Kırche und dıe
Gründung Konstantiınopels Dassmanns Bemühen Ausgewogenheıt Z) sıch
gerade der Eınschätzung Konstantıns Er „  galt als Christ Er hat dıe sıch SC1-

neT Epoche vollzıehende cklung christlıchen Staat gewollt und
unterstutzt und ZW al nıcht alleın AdUus polıtıschen Zweckmälßı  eıtserwägungen
heraus sondern ebenso AdUSs iNNeICI UÜberzeugung Kaum entsche1iıdbar SCI S
doch "Ob CS sıch um C1NC Bekehrung ZUuUT chrıstliıchen Relıgion oder OE ekeh-
[UuNg ZU cNrıstliıchen Glauben andelt In welchem aße konstantın gläubıg
geworden 1st nıcht SCINCN Gott 1115 Christlıche gewandelt sondern sıch VOonNn

hat innerlıch ergreifen lassen äßt sıch nıcht beantworten“ (S 28) So 1SL
CS der Tat und €1 wiırd CS ohl auch dıe weltere Forschung belassen 11US-

SCH Besonders bedenkenswert sınd Dassmanns Überlegungen ZUT rage der Ver-
christlıchung der Gesellschaft durch dıe konstantinıschen Reformen Manche
Forscher verstehen dıe IC als "eiıne Erziehungsanstalt und beurteıilen
alleın Von dıeser Warte aus dıe ntwıcklung des Jahrhunderts [)as hält I1 )ass-
HNannn für C7 gefährlıche Vereinfachung, dem das christlıche Selbstverständnıs
entgegenstehen muß denn dıe Predigt Jesu hat erster inıe nıcht die Besserung
der Menschen und der gesellschaftlıchen erhältnısse verkündıgt sondern dıe
ergebung der Sünde rage INan nach der "Höherentwıicklung der menschlı-
chen Gesıittung” Verlauf der Kırchengeschichte, Öönne IHNan doch 1U "das
Versagen der kırchlıchen Predigt” konstatieren. DiIie Aufgabe : der IC  €
Dassmann, bestehe eben nıcht "  ın der Besserung und Humansıerung der Welt,
sondern darın. den Menschen dıe offnung auf Vergebung verkünden und

alle ng - erhalten" S 50)
Der zweıte Teıl beschreıbt chronologisch fortschreitend dıe Nachfolger KOnNn-

tantıns bıs Theodosius das ngen dıe Kırchenfreiheıt, Missıon und Aus-
breitung des Christentums dıe Auseinandersetzung miı1t den Heı1ıden dıe Maßl-
nahmen dıe Häretiker und schlıeßlic das er den en er
letzte Abschnıitt C den ntergang Roms und dıe ntwıcklung der Kırche

den NC entstandenen germanıschen Reichen dıe Anftänge des päpstlıchen
Primats dıe eıt von Leo Gregor dem Großen und dıe Kırche frühbyzan-
tinıschen e1ic Als Protestant lest interes Dassmanns Ausführungen
um Papsttum (S 157£) Lapıdar stellt CI zunächst test "Vereinfachend läßt sıch
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dalß dıe theologısche Notwendigkeıt der Vorrangstellung des römıschen
1SCHNOIS über dıe Kırche hıstorısch nıcht beweılsen 1st aber auch nıcht
wıderlegt werden kann Der Prıiımat 1St CINC Glaubenstatsache eindeutig formu-
1ert als solche auf dem Vatıkanıschen Konzil 870 Wenn CI welter usführt
dıe römische eolog1e habe sıch bemüht ZCIECH daß dıe Vorrangstellung
des 1SCHNOIS Von Rom keine zufällige hıstorische Tatsache 1st sondern dem W e-

dann aber be-SCTI] der Kırche entspricht und ıhr Von eingestiftet wurde
font dal} weder der hıstorısche Anspruch des römıischen 1SCHNOIS noch dıe theo-
ogische Interpretation hıstorısch bewlesen werden könnten kann iINan dem
auch be1l anderer Akzentsetzung beipflichten Dassmanns Schlußbemerkung
äßt Jedenfalls eCINe sympathısche Offenheıt erkennen dıe EIW: beIı evangelıka-
len ern Roms selten fiınden SCIN wiırd "Natürlıc spricht dıe SC
Entwıcklung VO römıschen Bıschof ZU Prımat des Papstes eher für als
dıe katholische Deutung dıeser Entwıicklung leın eher Tagwürdıges Argument

ber dıe gewnb nıcht unterschätzende normatıve Kraft des Faktıschen
ersetzt nıcht dıe ogmatısche egründung, enn 1ST auch C1inNe Fehlent-
wıicklung, nach der dıe Papstkırche nıcht das VoNn Jesus gewollte CUu«cC Jerusalem
des Gottesvolkes sondern Babylon reprasentiert Zutreffend 1st dıeser Satz al-
emal, selbst wenn 6T. ıronısch gemeınt SCIN sollte

Dıes es wird ı gut lesbarer, ınformatıver Form dargeboten, da das
Buch VOT em Studenten als einIuhNrende rTe empfehlen kann Der zweıte
Teılband, dem innerkırchlichen en SOWIEC der Entwicklung der eologıe und
der Volksfrömmigkeıt gewıdmet, wiırd hoffentlıc| rasch folgen.

Lutz E Padberg
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Das derzeıt umfangreıichste Unternehmen ZUT Darstellung der Kirchengeschichte
schreıtet munter 1St doch bereıts der siebte Band ANZUZCIE£CH WOMIT das
Werk schon mfang von rund 000 Seıiten erreicht hat (zur Konzeption
und den bısherıgen Bänden vgl dıe Rezensionen JETRn 6ff Anders
als be1 den bıslang erschıienenen Bänden en sıch diıesmal insgesamt fünfzehn
UuS:  CHh Kenner der Epoche dıe deutsche Bearbeıtung geteılt, enn 65

"mulßiten CHIE el VOoNn Passagen des 995 erschıienenen französıschen
Orıginals dem egenwartıgen hochdıifferenzierten Forschungsstand angepaßt
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